
Reichspräsident von Hindcnburg wird am 13. oder 14. Scp-
von seinem Urlaubsaufenthalt in Obcrbayern nach Berlin

Am 17. September wird der Reichspräsident dar¬
nach Mergentheim fahren , um zwei Tage an den Ma-
Reichswehr teilzunehmen.

liek Reichsanzeiger wurde Reichsminister a. D . von
Wirkung ab 1. Oktober anstelle des infolge Er

iL: uer Altersarcnre in den Rnbektand tretend!
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-er Altersgrenze in den Ruhestand tretenden Wirklichen
Lbersinanzrats Dr . h. c. Schwarz znm Präsidenten des

nuanzamtes Magdeburg ernannt.

itQt, ? cr »Vorwärts " teilt mit , daß seinem volkswirtschaftlichen
Kurt Heinig von der Sowjctrcgierung die Einreise-

^ verweigert worden ist.
, jT Besserung auf dem Berliner Arbcitsmarkt vollzieht

z, ^ higem Tempo weiter . Es waren 264 885 Personen bei
'I,",.^ ' lsnnchwciscn eingetragen gegen 267 798 der Vorwoche,

nnhung bezogen insgesamt 195 553 gegen 198 742 Personen.

iitn Xf,n politischen Kreisen verlautet , daß die vor den Sommcr-
iih gebrochenen Wirtschaftsverhandlungen zwischen Oestcr-

Deutschland wieder ausgenommen werden würden . Die
^ -Ilingen werden diesmal voraussichtlich in Wien vor sich

spanische Vertreter in der Studienkommission des
Palacios , hat Gens verlassen und begibt sich wieder

n Botschafterpostcn nach Brüssel . Irgend eine Erklärung
^ *3 ist bisher noch nicht erfolgt.

lsj. ^ ach einer halbamtlichen Erklärung verlautet , daß Spanien
I gsichtigt , die Tangerfrage mit der Ratssrage zu verbin-

—Lgr » die Anwesenheit der Vertreter der Mächte in Genf
Hx "" Ultzcn, um nach Schluß der Völkerbundstagnng seine An-

' °uf Tanger geltend zu machen.

erkli'
<ie w
i Ihr-
erv-r,
raus-

l - i-
>ad-'

.
rsclde,'&>r
orZÄ
"glrfl'
001'
„inU-,
>ana-,
b[Wf‘,
in<
"SÄ
**#
vK
oo*r
NZÄ

l<
V
$!•

!£.. Reichsfinanzminister Reinhold hat in seiner letzten
gx "ustert, daß nach seiner Meinung die Depression , die

^irischen Wirtschaftsleben laste, noch geraume Zeit
" werde . -Er bezweifelte indessen nicht, daß wir durch

?Hgud Sparsamkeit wieder zu besseren Zeiten gelangen
iDie große Frage bleibt , wie lange wir noch ,verden

Vv !n % » , bis das Schlimmste überwunden ist , denn
"r>rd die Ausschaltung der inneren deutschen Zwistig-

Heur £ guten Teil abhängen . Mit Gewaltmitteln wird
st. "ge mißliche Lage nicht überwunden , dazu kann allem
^ '8- Fortentwicklung der Arbeit führen.

?! fol* ^ uflation , die 1923 ihren Höhepunkt erreichte, war
.st Gewaltmittel , von dessen Gefährlichkeit wir uns
i 'Vh 1 zwölften Stunde überzeugten . Die daraus zur
ob gug gebrachte Medizin der Stabilisierung war sehr
o offDÖ121 sie hat doch geholfen , denn sonst hätten wir längst
-» Bankerott  erklären müssen. Das Gegenmittel

leerer Inflation hat jetzt, wie mitgeteilt , Mussolini in
^ W Form einer Deflation zur Anwendung gebracht.

Wie lange?

en,̂ ' '^ r ^Jnflation hat jetzt, wie mitgeteilt Mussolini in

!} «
Hkzi'Un drrringerte . Diese Verminderung des Papier-
Stift die Menge der im Umlauf befindlichen Banknoten

eĵ Sbt naturgemäß dessen Wert , aber es bleibt doch
scheinbare Kürzung der italienischen Staatsschulden,

Ajs! uuh keine reellen Werte neu geschaffen worden . Der
5sich Erfolg der Verringerung der Banknoten geht dahin,

S 1 iti* e Bevölkerung mit weniger Geld behelfen muß , sie
? »1(1»!̂ °^ sparen , sie muß sparen und aus die Erfüllung
?Hft^pcherlei Wünschen verzichten. Löhne und Gehälter

ebenfalls von selbst herabgesetzt, und damit
iS ^ .mtfriedenheit ganz gewiß nicht erhöht . Etwas Aehn-
ffi jer/ e° te  mau in Italien schon vor vierzig Jahren , wo

Lederstücke mit einem Wertstcmpel versah , und dies
i'- ^ fts- maus in Unlauf brachte . Der Kredit des Landes
i? i|% * ssicht gewachsen, sondern diese Tatsache trat erst ein,

1ttcfi v r wirtschaftliche Wohlstand Italiens wuchs , und
?hjchi me wesentlich erhöhte landwirtschaftliche und ge-

Produktion die Besserung aller seiner Verhältnisse
,Et‘'en m anders wird es auch jetzt nicht kommen ; die

z,s Banknoten machen nicht viel aus , sondern die
t» Werte  entscheiden.
i steht als ein Staat der industriellen und

Foift östlichen Erzeugung Italien wie anderen Ländern
'.>» ^ ’t, und wir können diese Produktion nicht gedanken-

P, " ferlosc ausdehnen , denn es würde dann an Absatz
ll  tzgi/Ltr haben auch diese Ueberproduktion bereits erlebt.

1889 und die Folgezeit brachten infolge der Ueber-• 03 uuo oie »'oigczeii oracyien wiviae uei ututi*
v ^br unerfreuliche Zustände, Straßcnkrawalle und

- „»gerungen und Raubszenen . Wir schätzen die Ab-
b»? s°r Fabrikate durch das Ausland , aber der beste

,» deutschen Waren bleibt das kaufkräftige und kauf-
"t 'che Publikum . An Liebhabern fehlt es bei uns

B züLber die Barmittel sind nicht immer im erforder-
d vorhanden . Also Steigerung der Kaufkraft im

im  Ausland , das ist die Voraussetzung kür den

'* li»b* ®' 1*’ - d-7 dl'- ' U -iie . w -Ich-"d-m Geld - gl-lch r„
Pitttcs zur Kräftigung seiner Funktionen , und dies

Not und Kämpfe.
Auf der Tagung des Geioerkschaftsbundcs der Angestellten

in Hamburg hielt Reichsfinanzminister Dr . R e >n h v l d eine
bemerkenswerte Rede auf die Wirtschaftslage Deutschlands.

Wir stecken, so führte er aus , noch immer in schwerer Not
und schweren Kämpfen . Noch immer gebe cs viele Gegensätze
zwischen Unternehmertum und Arbeitnehmerschaft . Dr . Nein-
hold erinnerte daran , was am Tage vorher Dr . Silverberg in
Dresden auf der Tagung des Rcichsverbandes der deutschen
Industrie sagte, man werde scheu, daß Kapital und Arbeit auf
Gedeih und Verderb miteinander verbunden sein und zu-
sammcngchörtcn . Uebcr alle Gegensätzlichkeit hinaus müsse
der Gedanke der Gemeinsamkeit stehen, nur das Verbundcnscin
halte uns den Weg in die Zukunft frei. Ter Finanzminister
kam dann auf die Frage der Erwerbslosigkeit z» sprechen, zu
deren Bekämpfung heute das beste Mittel Handelsverträge , ver¬
bunden mit einer klugen Finanzpolitik , seien. Wir müßten zu
neuen Handelsverträgen kommen, die unserer Wirtschaft wieder
die Freiheit und die Gleichberechtigung verschafften. Es be¬
stehe die Pflicht daraus zu sehen, daß die Wirtschaft von allen
Hemmungen , unter denen sie in der Nachkriegszeit gelitten habe,
wieder befreit werde . Die Grundbedingung jedoch für die
Wicderaufrichtung unserer Wirtschaft sei die Aufrcchterhaltung
unserer Währung.

Es könnten daher keine Maßnahmen in Erwägung ge¬
zogen werden , die auch nur die leiseste Erschütterung unserer
Währung bringen würden . Hinsichtlich der Steuern führte der
Minister aus , daß die Wirtschaft nur tragbarc Steuern
zahlen könne. Die Umsatzsteuer sei immer noch zu hoch. Das
Steuererleichterungsprograinm habe sich durchaus bewährt.
Damit sei aber »och nichts Endgültiges geschaffen. In Deulsch-
land mühte es bald zu einer V e r w a I t u n g s r e f o r m
kommen, womit das Reichsfinanzministerium bereits den An¬
fang gemacht habe. Nur solche Steuern dürften erhoben wer¬
den, die sich mit der Verarmung unseres Volkes in Einklang
bringen lassen. Vor allein mußten die schwer drückenden
Rcalstcuern in ein gesundes Verhältnis zu den übrigen Steuern
gebracht werden . Die Tarife der Einkommensteuer wären da¬
her zu prüfen , ob sie nicht reformbedürftig seien. Die indirekten
Steuern seien eine ganz besonders schwere Last. Der Finanz-
ininister würde es als ein Glück für den deutschen Konsum be¬
trachten , wenn er die Zuckersteuer ermäßigen und den Brannt¬
wein dafür höher besteuern könnte. Dr . Reinhold streifte dann
noch einmal die Frage der Erwerbslosigkeit . Solange

der europäische Wirrwarr
bestehe, werde man noch mit einer großen Arbeitslosigkeit in
Deutschland rechnen können. Nur eine gesunde Handelspolitik
könne das Uebel an der Wurzel Packen. Die Reichsregierung
werde das ihrige tun , uni sie zu mindern . Sie habe zu diescnr
Zweck auch das Arbeitsbeschaffungsprogramm aufgestellt. Um
die Notlage der erwerbslosen Angestellten zu beheben, sei ein
Betrag anzufordern , um mit diesem ältere und bewährte An¬
gestellte wenigstens vorübergehend vom Reiche aus beschäftigen
zu können. Der Minister glaubt , daß dieses Geld gut ange¬
legt sein würde . Ueber den D a w e s - P l a n sagte der
Minister , daß dieser der deutschen Außenpolitik und dem deut¬
schen Wiederaufstieg förderlich gewesen sei. Wenn der Dawes-
Plau im Geiste der Verständigung auf beiden Seiten gehand-
habt werde , könne er noch Gutes schaffen. Schließlich werde
die ganze Welt doch einmal merken, daß der Dawes -Plan nur
ein Danaergeschenk sei, wenn die Länder mit deutschen Wären
überschwemmt sein würden . Zum Schluß erklärte der Reichs¬
finanzminister , er überschätze keineswegs die leichten Anzeichen
der Besserung der wirtschaftlichen Lage, aber er glaube an die
Kraft des deutschen Volkes, das durch harte Arbeit den Weg
zur Freiheit wieder finden werde.

Das besetzte Gebiet und Genf.
Ein sehr berechtigter Wunsch.

Die „Kölnische Volkszeitung " beschäftigt sich in einem
Artikel „Was erwartet das besetzte Gebiet von Genf ?" mit der
Besetzung des Rheinlandes . Sie verweist auf London und
Locarno und schreibt u . a .:

Trotzdem die Besetzung ohne Grund .st besteht sie weiter
als Ueberbleibsel aus einer überwundenen Angstperiode . Wir
können hier eine innere Berechtigung nicht mehr Mrkenncn.
Wir müssen vielmehr verlangen , daß der veralwte Tatbestand
der Gcsetzung nicht mehr auf Grund formellen Rechts aufrecht
erhalten wird . Viel stärker als das formelle Recht sollte sich
das Interesse an der Besetzung der bete,l .gten Staaten er¬
weisen, di- doch aus der Entspannung , d.e d.e Aufhebund der
Besetzung mit sich bringen würde , Borte .le aller Art ziehen
können. Umgekehrt bedroht die Besetzung das Werk der Ver¬
ständigung aufs schwerste.

Die Aufrechterhaltung der Besetzung ist daher unlogisch
lind unklug . Wir sagen das gerade, iveil wir überzeugte An¬
hänger der Verständigungspolitik stnd^ Wir sagen dies auch
nicht au die Adresse der leitenden Persönlichkeiten der Be¬
satzung, sondern an die Adresse der Staatsmänner m Paris
London und Brüssel . Vertrauen und Biißtrauen , Lächeln und
Drohen wolmen schlecht beieinander . Das Vertrauen soll siegen.
Neben dem wirklichen Vertrauen ist die Besetzung undenkbar.
Wir verlangen aber auch, solange die Besetzung vorübergehend

noch erduldet werden muß , daß sie wenigstens in ihrer
Physiognomie jenen radikalen Bruch zeigt, den London und
Locarno bedeuten . Der wichtigste Faktor der Besetzung ist ihre
Stärke . Nur wenn die zugesagte Herabsetzung der Besatzungs-
stärke auf die Friedensgarnisonsstärke durchgesührt wird , wird
es möglich sein, die Besatzung in den nämlichen Plätzen untcr-
zubringen wie in der Vorkriegszeit , um die Bevölkerung mög¬
lichst zu schonen. Das Blatt spricht die zuversichtliche Erwar-
tung aus , daß die deutsche Delegation in Genf die berechtigte
Forderung des besetzten Gebiets mit vollem Rachdnick der-
treten werde.

Die AussiKien des Völkerbundes.
Eine wenig günstige Prognose.

Nach einer Meldung aus London bringt die „Sunday
News " einen Artikel Lloyd Georges über die Aussichten des
Völkerbundes . In dem Artikel stellt Lloyd George dem
Völkerbund eine wenig günstige Prognose.

Lloyd George glaubt , daß am Tage des Eintritts Deutsch¬
lands in den Völkerbund man nicht so froh und zuversichtlich
sein werde , wie in Locarno . Der Geist von Locarno sei, auch
wenn alles ohne Schwierigkeiten gehe, verschwunden , und in
Genf werde man nur noch das Parfüm der Versöhnung , ab i
nicht die Seele der Brüderlichkeit verspüren . Das Doppel¬
spiel vom März werde einen Schatten Argwohn auf Willkormn
des September werden.

Lloyd George vertritt dann weiter die Auffassung , daß
das Problem der Abrüstung allen anderen Fragen voran-
zustellcn sei. Eine Vervielfachung von Abmachungen , Proto¬
kollen und Pakten bringe der Welt den Frieden nicht. De?
Fricdcnsengel , beladen mit Kanonen , Flugzeugen , Kreuzern
und Untereseebooten , müsse todsicher eines Tages über irgend-
eine Klausel oder eine Frage dieser unvollkommenen Doku-
menie stolpern . Solange die Abrüstung nicht mit aller Gründ¬
lichkeit durchgeführt sei, blieben die Mächte der Versuchung
ausgesetzt, die Verträge nach ihrer eigenen Auffassung aus-
zulegen, anstatt alle Streitigkeiten auf schiedsgerichtlichem
Wege zu regeln.

politische Tagesschau.
Bürgerliche Einigungsbestrebungen in Sachsen . Die

den bürgerlichen Parteien angehörenden Mitglieder der
sächsischen Bezirksausschüsse hielten in Dresden eine Tagung
ab. Nach kurzer Aussprache über die bevorstehenden Land¬
tagswahlen wurde einstimmig eine Entschließung angenommen,
in der es heißt : Die in der Kommnnalverwaltung auf dem
Boden der Staatsordnung stehenden Männer erklären , daß sie
keiner Partei ihre Stimme geben können, die sich der großen
Samnilungsbewegung aus rein parteitaktischen Erwägungen
widersetzt.

Die Sozialrcntcnempsänger des Saargebictes . Uebe,
die Verhandlungen des Vorsitzenden der Vereinigung der
Sozialrentenempfänger des Saargebietes mit den zuständigen
Reichsstellen erfahren wir folgendes Ergebnis : Das Reichs¬
arbeitsministerium ist zur Stunde damit beschäftigt, sämtlichen
Hüttenpensionären des Saargebietes die gleiche Unterstützung
wie den Bergpensionären zukommcn zu lassen. Es ist den Be¬
rufsgenossenschaften des Reiches die Anweisung zugegangen,
allen Altunfallrentnern berufsunfähige Bescheide ans Antrag
zu erteilen , damit sie auf dem ordentlichen Rechtswege ihre Air-
spräche auf Nachzahlung bezw. richtige Auszahlung erstreiten
können. Neue Verhandlungen zwischen Reichsrcgierung und
Regierungskommission des Saargebietes werden im Oktober
in Würzburg stattsinden . Dabei sollen alle schwebenden Fragen
sämtlicher Zweige der Sozialversicherung , insbesondere die
Pensionsregelung der Berg -, Hütten - und Reichseisenbahn¬
arbeiter im Saargebiet geregelt werden.

Deutsche Parlamentarier in Ungarn . In Budapest
trafen mit einem Wiener Schiff 18 deutsche Parlamentarier
von Wien kommend ein . An der Schiffsstation wurden sie im
Namen der Ungarischen Gesellschaft für Auswärtige Politik von
Alois Paikcrt , vom ehemaligen Minister Jacob Bleyer sowie
im Namen der Reichsdeutschen in Ungarn von Friedrich
Schulte begrüßt . Nach einer Erwidcrungsansprache des
wurttembergischen Landtaqsabgcordnetcn Dr . Hoelscher begaben
sich die deutschen Gäste in ihr Hotel.
m x**- Verabschiedung des englischen Botschafters in Berlin.
Rach einer Drahtung aus Berlin verläßt der englische Bot¬
schafter Lord d'Äbernon mit kurzem Urlaub Berlin , um sich
nach London zu begeben. In zehn Tagen etwa gedenkt er

Berlin zurückzukehren und bis Anfang Oktober dort zu
bleiben , um sein Abberufungsschreiben dem Reichspräsidenten
zu überreichen und seinen Nachfolger, den neuen Botschafter
Lindjay , einzuführen.

" Die Dauer der Völkerbundstagnng . Man rechnet tu
Volkcrbundskreisen damit , daß die Tagung der Vollversamm-

des Völkerbundes 2K —3 Wochen dauernd wird . Die
^jten Delegierten , vor allem Chamberlain und Briand werden
Gens bereits am 15. September verlassen. Ferner rechnet n»an
damit , daß die Wahl der nichtständigen Ratsmitglieder zwischen

2?' " nd 23. September erfolgt . Nach dem Beschluß des
Vo .kerbundsrates erscheint es wahrscheinlich, daß die ofslzielle
Aufnahme Deutschlands in den Völkerhund am 9. oder 10 Sev-
'enrber wird erfolgen können ° v
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. t * Wie früher bei uns.' Der Pvlizcipräfekt von Baris h«i

WOM 'LEM
sollen auch Zn bewVVlF 6” »* ^ ^ ichlautende Verordnungen
len £ ? Ä „ Pakten der Departements erlassen wer-
Besprechunae/mit b/ ^k Maßnahmen nach zahlreichen
hat ve?svR ^ i)? ? °" Vertretern der Nestauratcure getroffen
Verbrauchs.^ ^ * eme  E 'nschränkung des Lebensmittel-

ssirsÄÄÄ
L a» Äe ÄSÄt 'r&

durchzuführen, durch die die Zustimmung und Bil¬
dê Rchcras auSâ '^ ^' Negierung und insbesondere Primove veras ausgesprochen und um die Schaffung einer Natw-
nalversammlung ersucht werden soll, die mit der Recherunau
teSf 1' Der Minister des Innern lMt diêAbhatlung
liläffl,™ 11"111’0 zugelassen und den Behörden unpartei-

,S-̂ 'Ĉ I'C!^ C11 nnempfohlen , um Sicherheit dafür zu schaffenNnmll Landes unverfälschtU*JSänS

Ernste Lage in Spanien.
Verhängung des Belagerungszustandes.

spanischen Veröffentlichung zufolge ver-
- ^ r König Prima de Ribera erneut sein Vertrauen

nd ermächtigte ihn, alle notwendigen Maßnahmen m
ergreifen, wobei er bedauerte, daß ein Truvvcnkö̂ J2
emer fo glänzenden Geschichte wie die Artillerie sich ui eine
i ° Lage gebracht habe. Der Ministervräudent
berichtete dann dem König über die wichtigsten fragen der
v '.ßeren und inneren Politik und hielt dann im Kriegs"
Ministerium einen M,nisterrat ab, bei dem der Minister für
gegen warem U"b bcr  Arbeitsminister nicht zu-

der Nacht erhielt die Negierung zahlreiche Kund-
xb - ng-n von Körperschaften und einzelnen Perchmn da-
, ^ cĥ rn Offizieren, die der Regierung ihre Anhänglich-
ll 3r*9e« -!lnb^ rc  Drcnste anbieten. Außer der Artillerie
Kg £ mSÄ Trupp-nkörper, auch das gesame R rv
Willen̂IlSrT ^rengste Disziplin. Sie 'bekunden den
istPflicht zu tu», auch wenn das Aenßerftc von ihnen

« »Sin ™ | fc ,Xl S'“ UI" ‘ S“ ,,cllu ”S
®ie amtliche Veröffentlichungsagt zum Schluß daß

Mkstchts der Lage die Regierung den König bat, nach Madrid
ßuruckzukehren, was sofort geschehen sei. Die Reaieruna
er,uchte den König um die Ermächtigung, in ganz Rawen
und den benachbarten Inseln das Standrecht auszurufen lind
d̂ huahmen zu ergreifen, die von dem Amtsblatt des Kr'eqL-
wm ster.ums oeroffentlicht worden sind. Der Ernst d'Kcr
Maßnahmen entspricht der Schwere der Fehltritte, kie keine

. verhindern oder einhalten konnten. Eine
wahre Verblendung verleitete die aktiven Artillerieoffiziere
dazu, den Korpsgeist über das militärische Pflichtgefühl
sogar über d-e Vaterlandsliebe zu setzen. Dieses alte Nebel
™ Ia" 9e  3 eit  stillschweigend duldete, brachte andere
nach sich, worunter das Land bis in die letzten Fahr' lstt
und die das Leben der Nation erschwerten. Diê Umstände
zwangen die Regierung dazu, dieses Nebeläu bekämpfen das
ein mienffchlostenes Vorgehen nur vergrößern würde da cs
den Samen totbringender Aufstände durch das Land verk

wurde. Alle Körperschaften und Institute soivie das
Heer stehen der Regierung be,, die aber besonders im Bewußt-
sem ihrer unleugbaren Pflichterfüllung' in der ösftntl-chnMeinung ihre Hauptstütze findet. " ^ "

Haubelstril.
Berlin , 6. September.

Devisen waren wenig verändert. London--
~, L"™ 32'38* Frankcnvaluten und Mailand ebenso wie dieübrigen Hauptknrse fast unverändert.

rs ~ Effektenmarkt . Die Aktienmärkte erlebten heu-' seit
erstmalig einen ausgesprochenen Baissetagh Bei der

äum Ausdruck kommenden Kaufunlust drückten
J J den Kurs . An den Terminmärkten
waren Rückgänge von 3—4 Prozent keine Seltenheit.

^ .to?rben 9ê [t für r ° Kg.: Weizen
S 248 Ä Rvggcn mark. 2.03- 2.09, Sommergerste2.05
180 1 83 Wmtergerste 1. ,ö—l .v5, Hafer mark. 1.69- 1.83, Maisiw— 1.83, Weizenmehl 36.25—39.00, Rogacnmcdl 29 25- 31 oa
Weizenkleie 16.00, Roggenkleie 11.00. ^ ' 29.2a 31.00,

Frankfurta. M., 6. September.
>. > ^ Devisenmarkt. Im Devisenverkehr lag der Pariser Franken
bei einer Pfuudparität von 163.50 unverändert . Der belgische
Franken desgleichen zu 175. Die italienische Lira war weiterhin
ult und Itiea aiif 128.5. Die Mark notierte 4 20
er .7 EfsMeumarkt. Die Börse stand zu Wvchenbeginn eine-
scharfen Kursjturz widerstandslos gegenüber , für den sich die
Anzeichen bereits in der Vorwoche durch die andauernde Unsicher,
heit geltend gemacht hatten . Der deutsche Rentenmarkt zeigte
gu behauptete Kurse. Kriegsanleihe 0.488 )4, Schutzgebiets-
anleihen 6.35.

-7 57 « "'^ "en'narkt Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
i ' fn Sommergerste 23.00- 26.00, Hafer inländ.
17.50—18.00, Mais (gelb) 18.00- 18.25, Weizenmehl 40.75 - 11.25,
Roggcnmehl 31.00- 31.50, Weizcnkleie 9.55, Roggenkleie 10.50
Sp °-ieerbsen 32.00- 48.00, Linsen 45.00, Heu (südd.) 7.25, Weizen-
und Roggenstroh (alt ) 5.50—6.00, (neu) 3.50—4.00 Treber
(getrocknet) 15.60. Tendenz : abgeschwächt.

— Kartoffelmarkt . Es wurden gezahlt für 50 Kg.: Weit -rauer
Kartoffel gelbfleischige 3.10- 3.30, weißschaligc 2.60—2.75. Ten¬
denz: ruhig.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Preise für 1 Zentner
Lebendgewicht . Ochsen:  vollsleischige , ausgewachsene höchsten
Schlachtwertes im Alter von 4 bis 7 Jahreir 68—63, junge , flei¬
schige nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 50—57,'"mäßig
genährte junge , gut genährte ältere 45- 49 ; Bullen:  vollfleisch,
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 60—55, vollfleisch jüngere

^ ° rsen und Kühe:  vollfleischige , ausgemästete Färse»
hoch en Schlachtwertes 58- 62, vollsleischige . ausgcmästete Kühe
höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 52- 57, wenig gut ent-
wrckelte Färsen 47 57, altere , ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte lungere Kühe 42—61, mäßig genährte Kühe und Färsen

gering genährte Kühe und Färsen 20—29 ; Kälber:
feinste Mastkalber 79—85, mittlere Mast - und beste Sauakälber
(O-3  geringere Mast - und gute Saugkälber 60—69 ; Schafe:
Mastlammer und Masthaimnel 48—50, geringere Masthammel
unb Schafe 40—47, mäßig genährte Hammel und Schafe 30—39;
Schweine:  vollsleischige Schweine von 80 bis 100 Kg. Lebend¬
gewicht 85—88, unter 80 Kg. 80—84, von 100 bis 120 Kg. 85—87

■*20b '? 150 Kg. 85—87, über 150 Kg. 85—87, unreine Sauen
und geschnittene Eber 72- 78. Auftrieb:  372 Ochsen, 61 Bul¬
len, 1135 Färsen und Kühe, 522 Kälber , 173 Schafe , 3942
Schweine . Marktverlauf:  Rinder werden bei ruhigem.
Kälber und Schafe bei lebhaftem Handel ausverkauft . In Schwei¬
nen mäßig reges Geschäft und geringer Ueberstand. - Der israeli¬
tischen Feiertage wegen werden im Monat September die Don¬
nerstags stattfindenden Viehmärkte für Rinder , Kleinvieh und
Schweme sowie der Fleischgroßmarkt vom 9. 9. ans Mittwoch , den

LWwm «- s" - » - M»>«°ch.
Mannheimer Schlachwiehmarkt. Preise:  Och 'cn:

al ) 60—62, a2) 50—53, öl ) 40—45, 62) 36— 40, c) 30—32
ö) 26—30 ; Bullen : a) 49—51, b) 42—44, c) 36—39, d) 32—34'
f ^ ,457 48 ', 9) 34~ 36/ c) 27—30, d) 13—23 ; Färsen : n) 60
^62 , ^ b) 42—49 ; Kälber : b) 84—86, c) 74- 80, d) 68—72,
e) 58—64 ; Schafe : b) 38—50 ; Schweine : b) 82—83 ; c) 83—85
^rPcTL 3' e) 81—82' i ) 80- 81, g) 73—78. Auftrieb : 369 Ochsen,
169 Bullen , 766 Kühe , 621 Kälber , 89 Schafe , 2941 Schweine.
Marktverlauf : Mit Großvieh langsam , Ueberstand ; mit Kälbern
mittel , kleiner Ueberstand ; mit Schweinen mittel , ausderkanft.

7 Mannheimer Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für
inrL ® ei7 l 28 ^ - 29, aüsl . 30K - 32Ü , inl . Roggen

oo (5 ®afcr —18 %, ausl . 19—22 %, inl . Braugerste
23 %- 27, Futtergerste 19 %, Mais 18 %, Weizenmehl 41 %, Brot-
mchl 28 %—31 %, Roggenmchl 31 %— 32 %, Weizenkleie 9—9 %,
Biertreber 14 %—15, Raps 37—39.

Pion
t>et

O Zwei Kinder durch Starkstrom getötet. In
be* Magdeburg bestiegen zwei Knaben einen an derü
stehenden Mast der Hochspannungsleitung. Sie kais
Leitung zu nahe und blieben an ihr hängen. Beide
fanden den Tod.

, 9. Todessturz zloeier Arbeiter. Bei der Ausführus-i^r,
Schlosserarbeitcn in der ehemaligen Gewehrfabrik inV Htttbt
bitrfl fiuräten zwei Arbeiter, wahrscheinlich infolge Eî l  D:
des Gerüstes, 20 Meter in die Tiefe. ' Wr«

9 E'n Personcnzug von einer Lokomotive qeraii»"s,Ŵ>
Eisenbahnunglück ereignete sich gestern nachmittag bei idWs.
zwischen Löhne und Osnabrück, wo eine NangierlêE "''-
emem Personenzug der Streck- Bassuni—Bünden—

%Iii
Däii

v\c plante fuhr. Mehrere Güterwagen wurden umĝ i
und sperrten beide Geleise. Pa-k"»— —.1. w W;
vorliegenden Nachrichten nicht
Materialschaden sehr bedeutend. Der Berlin̂ Amsteh,..y , | vvy* VtVl .HU .UV . t-i -1l 4( ~vl 44l | 1 . <
Schnellzug mußte wegen Sperrung der Geleise über̂geleitet werden. '

.9 .Eine betrügerische Wohnungsbaugesellschaft. GsE
° . . v ' »bnunasbau G . m >, K-> in Ä"

Geschäftsführungder WohnungsbauG.'9m' b̂ Z' in Vflk  ^, *wv Vuuuyxiouu Vü». 444. U. öj.  441 . >>
von der Staatsanwaltschaft Anklage wegen Betrugesc» J'
worden. Die Wohnungsbangesellschaftm. h. H., diees Jahres gegründet wurde, und in B' .Migegründet wurde, und auch in
Städten Niederlassungen errichtet, kassierte von Woh->77s
suchenden Beträge von 100—300 Mark ein gegen ^ ' 7 *1

Einfamilienhäuser oder neue Wohnungen§** ft»9
Ifnotfprt CTitP vimT . kl_ < . . rS, . °schaffen. Die von den meist unvermögenden Interessent^
gezahlten Summen im Gesamtbetrag von 170 000hPVfrnh-mnKnv» ^ ^

Sinc

verschwunden . .

^ n  Schwerer Unfall eines Po" ***utcs. In der Naf.
an, der Landstraße zwischen Wu.zen und Eilenburĝ liist»
starker Nebelbildung ein mit 35 Personen besetztes$
öegen einen Chausseebaum, stürzt, die etwa 1% M-t̂ '
Straßenböschung hinunter und ging in Flammen ach ^ .
^nsasten konnten sich durch die Fenster ins Freie »7Verkanen miirW t . . „.r . . i «f
Personen wurden durch herausfliegende Glassplittel .

verletzt. Mehrere Fahrgäste itoeoder weniger schwer
Knochenbrüche. . ..

9 Verhaftung der Urheber des Toppelmordes im 7n
Die Urheber des Doppelmordes im Deister sind v-E
Hck? der rr Sr^a‘lbdt  o Um 3lDei  polnische Arbeiter, *?
auch der Einbruchm die Lauenau zur Last fällt
™ beim Fortschaffen ihrer Diebesbcute von 'dem S"

überrascht worden und haben&< (l
u^oergeschossen. Der vielgesuchte„blinde Johann" N W'
dlesem Mord nicht in Verbindung. ^  J

Raubmörders Böttcher, Di- ^ "
L Krankensch^ ster DöAitz, ans die der Lder Ä
Ä Ä H°ppegar- i \
sollte , Plötzlich verschwunden . Es stellte sich heraus , I
sich um eine steckbrieflich verfolgte Gaunerin handelt , $
&n ?ntf5 tomÄ n ® db 3U  verschaffen suchte. Als

H° ^ stapeleien verjuchte , A  ^
ilt ° ®^udst « nlcguiig des Ehrenmals des Maring ^
'U. K'el. Im Rahmen der Kieler Marine-KorPs-TagU "^

" !"v ^ rup ^ tz in Gegenwart des ^ Gpoßa^ ^ »
v- Kochendes ä ; SSr und che» h
femntn U"r Marine die feierliche GrÛ ij
legung des Marme-Korps-Ehrenmals statt. ,, -J" ' ' ‘ -m &
r~  r -9 Selbstmord eines Sechzehnjährigen. Der ^
IÄtS 0400"9 p. affe  aus Berlin-Steglitz hat sich 9^netftaieiicn mit r nrm w »*™ ^ ^ ^ i *...Streitigkeiten mit seinem Vater von einem FernsUg' «o»*
fahre» lassen. Er war sofort tot. d ^

Lclith Btirkners Liebe.

letzte Aachrichten.
Fluchtversuch des Mörders Schröder.

Berlin, 6. September. Der im Magdeburger7
suchungsgefängnis sitzende Mörder des Buchhalters
hat einen Ausbruchsversuch gemacht, wobei er und
gefangener namens Schultz den Gefängniswärter ^

bp
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Roman von fr . Lohne.
1. Fortsetzung.

In diesem Augenblicke gingen zwei Offiziere grü¬
ßend vorüber, worauf Martha sich ziemlich hastig und
'unvermittelt verabschiedete. Edith war noch einen
Augenblick stehen geblieben, ihr nachzufehen, und da
bemerkte sie, wie die beiden Herren die Kusine ansvra-
chen und mit ihr weitergiugen.

„Aha, daher —'" dachte sie mit einem leisen Gefühl
• der Bitterkeit und bückte dann an sich herunter

Freilich, sie in dem einfachen, blauen Mussclin-
tterde mit den Weißen Tupfen, das sie schon seit drei
Sommern trug, sie konnte sich mit der eleganten Ku¬sine nicht messen!

Martha trug ein raffiniert gearbeitetes, graues
Schnerderkletd, das bei jedem Schritt raschelte und
rauschte; zum Schutz gegen die kühle Witterung hatte
,ie eure Persianerstola darllbergclegt. Die Hände wa¬
ren mit tadellosen weisen Glacehandschuhen bekleidet
Unwillkürlich blickte Edith auf die ihrigen, die hüusia
gewaschene, an den Fingerspitzen auch schon gestovste
weiße Baumwollhandschuhewaren. '

„Freilich, dann allerdings —"
Doch nur einen Augenblick dauerte dieser immer¬

hin etwas niederdrückende Vergleich. Dann ffchüttclte
sie die bitteren Gedanken gewaltsam von sich und aina

ünd wenn die Kusine noch zehnmal elegantere
Toiletten besaß, sie — Edith — würde doch nicht mit
ihr tau,chen — ncm, sicher nicht! Sie war zufrieden
~sie au Lucian Waldow dachte! Der Vielbe-
Wllnderte, der vielgefeierte, ihr gehörte er — und sie
nur ^ llem liebte er doch! '

Ihre Gedanken schienen ihn herbeigezaubert zu ha-
ibm Smnen 0“ Straßenbiegung traf sie mit

sicht.
Freudiges Erschrecken spiegelte sich auf ihrem Ge-
„Lucian!"
„Schatze!, das nenne ich halt Glück! Wohin willst

du? Ich begleite dich ein Stück —" er kehrte sofort
mit um — „hast du Zeit?" ' 1

»Noch ein gutes halbes Stündchen! Frau Herbst
kommt erst gegen sechs Uhr nach Hause, und da sie
mich sprechen will, hatte ich nicht Lust, wegen der kur-
ze» Zeit heimzugehen."

„Und da frierst du lieber! O ja, ich sehe es dir
doch an der Nasenspitze an. Faktisch, sie ist ganz rot'
Herzele, wie kannst du dich nur so leicht anziehen? Der
Wmd geht einem ja durch und durch! Aber schaust
trotzdem mal wieder zum Anbeißen aus ' "

„Du, Lucian, nicht so laut ! Wenn dich jemand
horte!" mahnte sie.

„Das tut nix — ist halt Tatsache! Alle Leute
schauen dich ja an," entgcgnete er lächelnd in seiner
einschmeichelnden Sprechweise mit dem leisen Anflua
süddeutschen Dialektes.

„Das tun sie erst, seit du mich begleitest, vorher
bm ich niemandem anfgesallcn. Aber freilich, wenn
Lucian Waldow mit mir ausgeht, fällt wohl etwasfür mich mit ab!"

Neckisch lächelnd sah sie ihn an, der so keck und
siegesbewußt neben ihr herschritt und sie war io
glücklich im Gefühl seiner Nähe.

„Weißt du, Herzele, ein Gedanke von Schiller!
Statt daß wir hier in der Kälte herumlaufen, könnten
wir halt mal nach Cafe Schleyer gehen, bis deine Frau
Herbst daheim ist. Mach zu, überleg nit lang, es ist
doch weiter nix dabei —"

Edith gab seinem Drängen nach. Und sie ließ
sich die Schokolade sowie den Kuchen gut schmecken, den
er für sie bestellt hatte. Luitia vlauderten die beiden

M
miteinander, unv mehrere Male mußte das junĝ'
rticn herzhaft über seine drolligen Einfälle laclKf', ji
war merkwürdig, wie gut sie das Lachen kleiden' ^ A
gewöhnlich sah sie immer ernst aus, und er liebst
,0  gar nicht an ihr . Er brauchte Sonne , viel f
wie er sagte, und sein Lieb sollte ihm das sein! :

Zärtlich schaute er sie an. . A;
, „Nochmals muß ich's dir sagen, wie lieb
ocr ausschaust, Ditele! Das Kleid mit dem 2̂ 1 *'97
l;agen steht dir gar so gut! Ich möcht' dir ölc,cp

schon, du säst
V

Busserl geben
„Zuzutrauen war ' dir's

Mensch!" ,
»Nun, 's kam' mir halt nit drauf an," schl""A

er, indem er unternehmend sein dunkles Bärtchc"
belte, das das Entzücken aller Backfische von C'dete.

Lucian Waldow war der erste Konzertmc'sî F
<S> /» o r . * y. . . ^ <• • | |l ,städtischen Kapelle und als solcher sehr ßefeiert- (>

tt̂ ^ ^ vchtê außerdem dazu beitragen, daß ^
?

stattlicher, schöner Mann war, dem man den ->' p
schon von weitem ansah — mit seinem duntlcn- ,ü»
öcit Haar, auf dem der weiche Hut immer gar
lensch und verwegen saß. A  ^

Von berufener Seite wurde ihm eine grösstg l t
kausche Befähigung, sowie feines Empfinden iM ^
nachgerühnit.

Seit einem Vierteljahr kannte er Edith
'»lange wohnte er bei ihren Eltern als »>»^ „

>1

Herr".
Das schöne Mädchen hatte es seinem le" '

stammten Künstlerherzen bald angetan. , c>>O
Er hatte sich bet der Familie Bürkncr iu

schmerchcln gewußt, daß er manche Stunde beibrinaen durfte.

Fortsetzung folgt.



j berlctzten. Nach einer abenteuerlichen Jagd über
a*et  wurde Schröder wieder eingefangen und in ver-
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Aus der Deutschen Volkspartei.
^igniaringen , 6. September . Die preußische Landtags-

>der Deutschen Bolkspartei hielt eine Feriensitzung ab,
auch die süddeutschen Fraktionen der Partei Vertreter
i hatten . Der Vorsitzende Abg. Dr . v. Campe und

«3 ^ - &ibi Ö erstatteten den politischen Bericht . Eine rege
-̂ ?u)e ergab die vollständige Zustimmung der Fraktion zu
r" " ischen Beschlüssen des Parteivorstandes des Reichsaus-

!: Insbesondere wurde betont , daß die Landtagsfraktion
R äst der Außenpolitik ihres Parteiführers Stresemann
Begrüßt wurde die Einberufung einer Konferenz aller

.„"Fraktionen des Reiches , die am 30. 9. in Köln statt-
>w !rd. *Dabei sollen Fragen der Staatsverwaltung und
e uanzausgleichs behandelt werden.

st-

Eröffnung der Völkerbundstagung.
, P - September . Die Völkerbundsversammlung wurde

E tz-ŝ 'u.fttag um 11.15 Uhr vom derzeitigen Ratspräsidenten
>. in Hst̂ Eröffnet. Benesch gab einen geschichtlichen Ueberblick
uges ch , Tätigkeit des Völkerbundes während der letzten zwölf

imst .. Zur  Frage der Abrüstung bemerkte er, daß weitere
^sttte ĝemacht worden seien. Das Problem der Abrüstung

die Frage der Abrüstung bemerkte er, daß^ weitere. ' ' ” " " ' * .

werdstn. Man müffe aber zu einer eventuellen inter«
gen 'Vereinbarung über die Beschränkung der Kriegs»

r»., "Ungen gelangen . Der Mißerfolg einer schlechten Vor«
)0 stKail r̂ ng der Abrüstungskonferenz wäre eine Katastropl )e. Es

szische der im Abrüstungsausschuß tätigen Politiker sein,
!r Arbeiten die Schlußfolgerungen zu ziehen uiid den
rbura >lE tiifh, einer  Vereinbarung aufziistellen , der der allgemeinen
Ues ""llskonferenz unterbreitet werden würde.

Mte : Finanzielle Hilfe für Belgien und Frankreich.
:n aus 6. September . Der bekannte belgische Finanzier
e rett^ ifjA tCln  hat in Biarritz zahlreiche englische Parlamentarier

“ Löwenstein erklärte , daß er sowohl Frankreich wie

Grm
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letzten Jahre standen unter dem Zeichen
des Kampfes um die Weinzölle,

-»î chsregierung hat alles getan , um die Frage in be-
? ^ "der Weise zu regeln. Das Mißtrauen , das von seiten
stdx̂stwaues gegen die Reichsregierung vielfach geäußert

als ob sie einen alteingewurzelten Berufsstand den
I. e|^ tt  anderer Wirtschaftskreise opfere, war nicht berech-

nicht vergessen werden , welche Schwierigkeiten
Jn Sk̂ ben waren , um endlich einmal wieder in die seit
'k̂ stge uns verschlossene Weltwirtschaft hineinzukommen.

^ 'Asregierung ist sich wohl bewußt , daß
Weinbau eine intensive landwirtschaftliche Kultur

, stst^ Und unter normalen Verhältnissen die Möglichkeit
E st ^stuf einer kleinen Fläche von zwei bis drei Morgen

^ "' ilie zu ernähren.
!?' }LrfCn  wirtschaftlichen Gesichtspunkten find aber für
V .̂ chsregierung in ihrer Fürsorge für den Weinbau

W auch kulturelle und historische Momente matz-
auf die gerade hier am Rhein besonders hin-

15 ÜB« . zuweisen ist.
J « j 9en ist ste jm Benehmen mit den Landesregierungen

clllchi nin en' den Weinbau wie bisher durch allgemeine Diaß-
töciOjiÄ s äst fördern , besonders in Hinsicht aus die . Reblaus-

Schädlingsbekämpfung , Absatzförderung , Ver-

ün!

d" ü

¥
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A x ^
« den deutschen Winzer heute wieder schwere Sorge,

der Weinkontrolle und sachgemäße
Abänderung des Weingesetzes.

v * .]• I. 1 Olp r «CUlUgtL IJtUit lUlt -ULL OULCjL,
lstampüetm "wtende Ernte durch Fröste , Regen und Schädlinge
giciß n hat . Der Minister schloß mit dem Ruf : Gott

j!#' ' * t ?1 tzen deutschen Rhein u n d s e i n e Reben,
eu l chü tze den deutschen Weinbau!

Die Vautä'üükeit in Preußen.
sjj Die Ergebnisse des Jahres 1925.

c,^ V >/ ^ st̂ u vor kurzem die Ergebnisse der Bautätigleit in
• (if N^ pfsentlicht worden sind, teilt der Amtliche" Preu-

E Zgl., stedienst an Hand der Statistischen KorrespondenzSilCh f - - «*••••für die Provinz Pommern , Grenzmark
^laustpreußen , " "" ' 'ittiK i

eN -Hannover , Westfalen, He
i»Ä h ltnb  die Hohenzollernschen Lande mit.
M , xet  Provinz Hannover  wurden 10180 Neubauten
H « ^ abvn 5758 Wohngebäude , darunter 5329 Klein-

Zugang an Wohnungen betrug demuach 8522 . In
,,y5̂ , s.'vä Westfalen  beträgt der Zugang an Neubauten
•/ i SSw 01* 7267 Wohngebäude , wovon 6330 Kleinhäuser
* IQ  Hx -Zungen eittstanden dadurch 12 823. . In der Pro-

^1l,e n - N a s s a u wurden 8766 Gebäude ^ errichtet,' nr>/>rs’P»'A i»Srt
: r

•* ' VI u | | U U iL-Ut . U1.il Ol UU Vi/vvvv^ vv V
M"1 hjn' .Wohngebäude, darunter 4216 Kleinhäuser. Ins-

| .^ ben dadurch 7309 Wohnungen erstellt (in diesen

-‘1 ? »
eingeschlossen 24 Besatzungswohnhäuser mit 187
in Wiesbaden ). In den Hohenzollern-

, ^ !» betrug der Zugang an Neubauten 213, davon
m sî hngebäude , die alle, mit Ausnahme von 5, Klein-

Provinz H a n n o v e r betrug der Neinzugang au
'O>i0, davon 8111 Wobnaebäude . wovon 4698 Klein-

,/: : -̂ igien eine Summe von 10 Millionen Pfund Sterling
ast- ji jj s Jahre zur Verfügung stelle, Frankreich zum ZinsfußJ Prozent und Belgien"ohne jede Verzinsung. Später
s ^ Angebot auf 20 Millionen Pfund Sterling erhöht
nd

3f Deutsche Aeiubaulougreß.
n dal>"s ^ ®*,tc  9iede des Reichsministers Dr . Haslinde.
n" ^ urhause in Wiesbaden  hat der Deutsche Wein-

. unter dem Vorsitz von Dr . Müller -Karlsruhe seine
Die n  Sulr .gönnen . Im Paulinenschlößchen wurde eine Wein-

: der ^ i eilung eröffnet . Unter den Anwesenden des Kon-
gartt>st>H ^stfmnd sich auch der Reichsminister für Ernährung und
e der» ^ ' Ichaft Dr . H a s l i n d e, der u . a. folgendes ausführte:
aus , ", >d-? .ster Tatsache, daß bereits der 33. Kongreß abgehalren
delt, st stbgu; t.. sich, daß der Gedanke des Zusammenschlusses im
Als st ^ ".Uuhzeitig erkannt und gepflegt wurde . Anzuerkennen

e, ivft w °Qb ei nicht nur aus den Ausbau der Orüanisatiom
j I !« . ssUch aus eine Berbcsierung der Betriebe in bezug

arilüchi <;..^ >chaftlichkeit und Technik hingearbeitet worden ist.
'agll̂ E. lewen 5tabre standen unter dem Leiwen

Häuser, mit insgesamt 8731 Wohiiungeü : in der Provinz
Westfalen  10 776, davon 6725 Wohngebäude , wovon 5813
Kleinhäuser und 13 298 Wohnungen überhaupt . In der Pro-
vmz Hessen - Nassau  betrug der Reinzugang an Ge¬
bäuden 8460, an Wohngebäuden 4372, darunter 4019 Klein¬
häuser und 8084 Wohnungen überhaupt ; in den Hohen-
zo Ilern scheu  Landen an Gebäuden 200, an Wohn¬
gebäuden 129, davon 124 Kleiuhäuser und an Wohnungen
überhaupt 230. Diese Statistik zeigt, daß unter den neu¬
erstellten Wohngebäuden die Kleinhäuser mit 1—2 Wohnunaen
überragend weit an der Spitze stehen.

M MH Mil Frr«.
A Rüsselsheim . (Mißglückter nächtlicher Raub¬

überfall .) Auf der Landstraße zwischen Nauheim^ und
Hofschönau überfielen in der Nacht drei Strolche einen Fuhr¬
mann . Einer der Räuber hielt die Pferde fest, die beiden
arideren griffen den Fuhrmann an . Dieser wehrte sich aber
so energisch, daß die Strolche schließlich von ihrem Vorhaben
abließen und flüchteten.

cd Wiesbaden . (Schwerer Unfallbei derReichs-
fahrt des  A . D . A. C.) In einer Kurve bei Naurod , acht
Kilometer vor Wiesbaden , wurden die Teilnehmer der Reichs¬
fahrt des Allgemeinen Deutschen Automil -Klubs Kob-Koburg,
Körner -Naumburg und Adelmann -Königshofen mit ihren
N . S . U.-Wagen aus der Fahrbahn geschleudert. Sie erlitten
schwere Verletzungen.

A Wiesbaden . (B e l e i d i g u n g s p r o z e ß.) Vor dem
hiesigen Schöffengericht hatten sich sieben Rüdesheimer Ein¬
wohner , die über den Rüdesheimer Bürgermeister und die
Kreisfürsorgerin unwahre Gerüchte verbreitet hatten , wegen
Beleidigung zu verantworten ^ Gegen zivei Angeklagte erkannte
das Gericht auf Geldstrafen von 150 Mark , die fünf übrigen
wurden verurteilt , in Zeitungen die von ihnen ausgestreuten
Gerüchte als univahr zu erklären.

A Friedberg . (Unter schwerem Verdacht .) Hier
wurde ein Arbeiter unter dem Verdacht sestgenommen, sich an
seiner minderjährigen Tochter vergangen zu haben.

A Ober - Mörlen . (Bauprojekte in Ober-
M ö r l e n .) Die hiesige Gemeinde steht zur Zeit in Verhand-
liingen mit den englischen Gerichten , um aus einem in Eng¬
land festgelegten, der Gemeinde ausgesetzten Legat eines dort
verstorbenen Obermörleners ein Kapital von etwa 160 000
Mark freizubekommen . Es ist geplant , mit dieser Summe
dann ein großes Doppelwohnhaus und einen weiteren
Häuserblock zu errichten , durch deren Erbauung die Woh¬
nungsnot in Ober -Mörlen mit einem Schlag beendet wäre.

A Kassel. (V o r der silbernen Hochzeit durch¬
gebrannt .) Ein hiesiger Handwerksmeister , der mit seiner
Frau in diesen Tagen die silberne Hochzeit feiern wollte , mußte
erleben , daß seine Frau drei Tage vor dem Fest mit einem
jungen Mann durchgebraunt ist und den Silberbräutigam
schnöde sitzen gelassen hat . Hoffentlich hat sie wenigstens noch
vorher die nötigen Festvorbereitungen getroffen, so daß der
grausam Enttäuschte sich weirigstens an den Speisen und Ge¬
tränken schadlos halten kann.

A Kassel. (E i n e „s chl a g kr ä f t i g e" Fra u .) In der
Brennerstraße kam es zu einem erregten Austritt . Ein Be¬
trunkener schlug seine Frau mit einem Henkelkorb auf den
Kopf . Als alle Vorstellungen Vorübergehender nichts halfen
und der Mann vielmehr immer heftiger auf die Frau einschlug,
mischte sich eine ältere Dame ein , die offenbar außerordentlich
„schlagkräftig" war . Sie bearbeitete den Mann so mit den
Fäusten , daß er schließlich zusammenbrach . Seine Frau , die
durch die Schläge mit dem Korb Verletzungen erlitten hatte,
wurde in einem Autoomnibus fortgebracht.

A Kassel. (Kasselmit „K " .) Durch den Magistrat
ist beim preußischen Staatsministerium beantragt worden,
die Schreibweise des Worts Kassel mit „K" festzusetzen. Damit
würde nur die bei Privaten längst übliche Schreibweise ihre
behördliche Sanktionierung finden.

A Tarmstadt . (Wiedereinberufung d e s Lan¬
de s a b st i m m u n g s a u s s chn s s e s in Hesse  n .) Der
Landesabstimmungsleiter hat , wie verlautet , den Landes¬
abstimmungsausschuß auf Dienstag , den 7. September , wieder
zusammenberufen . In der neuen Sitzung werden die Gut¬
achten der juristischen Sachverständigen über die Gültigkeit oder
Ungültigkeit von fehlerhaften oder mangelhaften Unterschriften
'owie über zulässige und unzulässige Abstellung von Ver-
assungsparagraphen verlesen werden.

A Frankfurt a:  M . (Mit dem Motorrad in ein
Auto gefahren .) In der Hasengasse fuhr ein Motorrad-
ahrer in voller Fahrt in ein aus einer Seitenstraße kommendes

Auto hinein . Er mußte mit schiveren Verletzungen fvrtgebracht
werden.

A Offenbach a. M . (Die O f f e n b a che r Para-
t y p h u s e p i d e m i e. Eint Warnung .) Aus den
Paratyphusabteilungen des Krankenhauses konnten 65 Kranke
nach Hanse entlassen werden . Weitere Entlassungen folgen.
Einige Kranke scheiden noch ansteckungsfähige Paratyphns-
bazillen aus und müssen deshalb vorerst noch zurückgehalien
und weiter isoliert werden . — Zur Frage der Entstehung der
Epidemie wird jetzt bekannt , daß Professor Dr . Baum vom
.?,vqienischen Institut in Frankfurt am Main in dem sonst
en,wandfreien Speiseeis außer Parathphusbazillen auch ge¬
wöhnliche Darmbakterien festgestellt hat , woraus man sich
erklären kann, wie die Paratyphusbazillen in das Ew ge¬
kommen sind. Hätten die Verkäufer des Eises dafür Sorge
aelraaen , daß ihre Hände Peinlich sauber gewesen waren so
wäre die Epidemie nicht aufgetreten . Es mag hieraus für
die Zukunft die Lehre gezogen werden , daß Lebensmitielver-
käufer , ehe sie Waren mit den Händen berühren , stets ihre
Hände mit Wasser, Seife und Bürste reinigen.

Lsküles.
Flörsheim am Main , den 7. September 1926.

Ordensjubiläum. Wir haben den,Auftrag allen für
die aukrickitiae Anteilnahme und tiefgefühlten Glückwünsche
anlätzlicki des Ordensjubiläums unserer ehrwürdigen
Schwester Oberin Norberta v. St . Josefshaus auf diesem
Wege herzlichst zu danken.

l Die Maschinenfabrik H. Göller bittet uns zu berich¬
tige » daß der gemeldete Unfall nicht bei einer von ihren
Dreschmaschinen sondern bei der einer anderen «sirma
passiert sei.

Turn -Berein 1861 E . V . Der vorletze Sonntag ver¬
dient in der Vereins -Chronik einen besonderen Platz.
War es doch ein Tag an dem der Verein eine Tätigkeit
entfaltet hat , die noch nie erreicht wurde . Zunächst sei
das Schülerturnen in Kriftel erwähnt , wobei die hiesigen
Schüler - und Schülerinnen gut abschneiden konnten . Bei
den Taunus -Kampfspielen in Hofheim am Taunus , wurden
die Turner Eust . Klos im 100 Mtr .-Lauf mit 11,3 Sec.
1. Sieger , Turner Nic . Schleidt im 100 Mtr .-Lauf mit
11,4 Sec . 3 . Sieger , Turner Georg Schellheimer im 400
Mtr .-Lauf mit 55  Sec . 1. Sieger . Zum erstenmal startete
der Verein in einer Olymp .-Staffel , welche sich wie folgt
zusammen setzt: 800 Mtr . 2 mal 200 Mir . und 400 Mir.
und wurde dieselbe von 4 Läufer gelaufen , welche gegen
Polizei Sportverein Frankfurt gewonnen werden konnte
in einer Zeit von 4,13 Minuten . Die 4 mal 100 Mtr .-
Staffel die ebenfalls bestritten wurde , ging , obwohl
unser Verein in Führung lag durch Versagen eines Läufers
verloren ; ein Fehler der niemals mehr Vorkommen darf.
Der Wanderpreis der Olymp .-Staffel gestiftet von der Stadt
Hofheim , welcher im Besitz des T .-V . Bad -Nauheims war
und nun vom T .-V . 1861 erkämpft wurde , sowie sonstige
in diesem Jahre von den Leichtathl . errungen . Preise
sind bei Mitglied N . Schleidt ausgestellt.

l Baum -Tomaten . Ein wahres Kuriosum von Toma¬
tenpflanzen gelang einem hiesigem Liebhabergärtner zu
züchten . Der ausländische mit Baum -Tomaten bezeichnete
Samen trieb Pflanzen bis 2.30 m . Höhe . Dieselben sind
noch zu sehen , obwohl der starke Behang , etwa 2 Ctr . Frucht,
abgeerntet ist . Samen von dieser Baumtomate ist hier-
selbst , Plattstraße Nr . 2 zu haben.

Stadttheater Mainz . Wie bereits mitgeteilt , hat die
Leitung des Mainzer Stadttheaters sich entschlossen , ein
Sonderabonnement für dre rheinhessische Bevölkerung ein¬
zurichten . Das Mainzer Stadttheater , als das einzige
Kunstinstitut dieser Art in der Provinz Rheinhessen , will
die rheinhessische Bevölkerung nicht nur durch seine künst¬
lerischen Leistungen zufriedenstellen , sondern auch, unter
Zurückstellung eigener finanzieller Jnterressen bei der
Gestaltung dieses Sonderabonnements die derzeitigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse weiter Kreise der rheinhessischen
Bevölkerung so weit als nur irgend möglich berücksichtigen,
sodaß die Beteiligung an dem Abonnement jedem Kunst¬
freunde ohne großes Opfer ermöglicht sein wird . Diese
Sondervorstellungen , die sich in Bezug auf Anfang den
Wünschen der rheinhessischen Bevölkerung anpassen sollen,
finden alle 14 Tage Freitags statt , sodaß ein fester Thea¬
tertag die andere Dispositionen nicht stört . Die Abone-
mentpreise werden monatlich erhoben und Betragen für
einen Platz im : Balkon 1. und 2. Reihe Mitte , Mittel¬
und Ecklogen und 1. Sperrsitz Mk . 8.80, Balkon 2 Reihe
Seiten und 3. Sperrsitz Mk . "7.80, Seitenlogen Mk . 7.20
2. Sperrsitz Mk . 8.20, i . Paterre und 2. Rang 1. Reihe
Mk . 6.60, 2. Rang 2. und 3. Reihe Mitte Mk . 5.40.
Die Abonnementskarken sind übertragbar . Die Versendung
der Abonnementsbedingungen mit dem Spielplanentwurf
und dem Personalverzeichnis der Künstler , sowie einer
Anmeldekarte ist erfolgt . Außerdem sollen den Abonnen¬
ten weitere Vergünstigungen dadurch zuteil werden , daß
ihnen nicht nur wie bisher bei außergewöhnlichen Ver¬
anstaltungen des Stadttheaters , wie Gastspiele bedeutender
Künstler . Gesamtgastspiele usw . nach Möglichkeit , sondern
auch für alle anderen Vorstellungen des Mainzer Stadt¬
theaters eine tatsächliche Preisermäßigung gewährt wird.
Dieses Sonderabonnement bietet den verbilligten Theater¬
besuch und bei genügender Beteiligung ist die Leitung des
Mainzer Stadttheaters auch in der Lage , falls erforder¬
lich, bei der Reichseisendahn besondere Theaterzüge zu be¬
antragen . Die Abonnementsanmeldekarte wolle man mit
der erwünschten Platzgattung ausfüllen und an die In¬
tendanz des Stadttheäters nach Mainz senden . Die erste
Vorstellung im Sonderabonnement ist für Freitag , den
17. September vorgesehen.

Die Selbstentzündung des Heues.
Selbstentzündung von Heu wird oft noch wochenlang

nach dem Einfahren beobachtet. Der Landwirt neigt in
solchem Falle stets dazu , an Brandstiftung zu denken, obwohl
tatsächlich zu nasses Einfahren in Verbindung mit mangel¬
hafter Luftzufuhr zum Heuboden die alleinige Ursache ist. Nur
völlig ausgetrocknetes Heu , das bei anhaltendem Sonnenschein
hinreichend oft gewendet worden ist, ist vor der Gefahr des
Selbstentzündens gefeit . Ist aber auch nur ein kleiner
innerer Llern feucht geblieben und kommt hierzu noch eine
enge Lagerung und wenig Durchlüftung , dann kann Heu auch
nach Wochen sich selbst entzünden . Der Vorgang spielt sich
dann so ab, daß in der dumpfen warmen Luft die in den noch
lebensfähigen Zellen enthaltenen Luftteilchen (Sauerstoff ) teil«

' weise verdampfen , wodurch wieder die Keimfähigkeit des
Samens in den Rispen angeregt wird . Hierdurch entwickelt
sich Wärme , die so hoch steigen kann, daß die innersten
Schichten des Heues verkohlen. Dieses verkohlte Heu wird
dann durch Druck und Reibung zur Entzünduilg gebracht.
Das einzig sichere Kennzeichen eines derartigen Vorganges
ist die tagelang vorher beginnende allmähliche innere Er¬
wärmung des Heus . Wer in den ersten Wochen nach dem
Einfahren das Heu ständig beobachtet und selbst bei der
geringsten Erwärmung fleißig wendet und für gute Durch¬
lüftung sorgt , der wird auch über Selbstentzündung nicht zu
klagen haben.

*

# Wettervoraussage für Mittwoch , den 8. September:
Anhaltende günstige Witterung.

2,7 Millionen Reichsrentner . Nach den neuesten Er¬
mittelungen vom 31. März ds. Js . zählt man insgesamt
2 729 148 Reicksrentner. Mitacrcchnel sind dabei sämtliche
Versicherungsträger mit Einschluß der ehemaligen Landes-
verstiherungsanstalten Westpreußen , Posen und Elsaß -Lothrcn-
gen , sowie der ehemaligen Pensionskasse der Reichseisen-
bahnen , soweit unter deren Ordnungsnummern noch Renten
laufen . Der größte Teil entfällt auf die eigentlichen Jn-
val .denrenten mit 1562 991. Waisenrenten gibt es 606 508,
Witwenrenten 245 379, Altersrenten 83 747, Krankenrenten
27 665, Witwmckrankenrentcn 3158. Die Zahl der Renten ist
dauernd im Steigen . J,,i ersten Vierteljahr 1926 wurden
68 627 Renten neu festgesetzt, während nur 34 706 in Wegfall
kamen. Von den Waisenrenten kamen 11419 hinzu , daaeqcn
nur 2000 in Wegfall.



®l c 5̂ ' üc" öur,19 der Sozialversicherung auf die Aus-
8 ^ cuerten . Der Berliner „Vorwärts " erinnerte den Reichs-
arbettsminriter an sein Versprechen im Reichstag , daß die
Anwendung der Sozialversicherung auch für die Zlusgesteuer-

l ĉhergestellt werden sollte. Daß eine entsprechende
Ge etzesanderung noch nicht eingetrcten ist, hat , wie von zu-
Gründ -« ^ geteilt wird , seine Ursache in technischen

Abänderung der Gesetze kann nur durch eine
wwtn? 9 • er f?lI0en' bie  der Genehmigung des Reichsrates

Sanber  legen Wert darauf , daß der Reichsrat
nimmt . Dieser wird aber erst Mitte oder

>Lnve September zusammentreten.
w ^ Einziehung von Rcntenbankscheincn . Die Deutsche
Rentenbank ruft die Rentenbankscheine zu 1 und 2 Renten-
mark mit dem Ausfertigungsdatum 1. November 1923 zur
al^ ^ hung auf . Die aufgerufenen Scheine können bei den
öffentlichen Kassen noch bis 30. September 1926 in Zahlung
gegeben, bei den Kassen der Reichsbank aber bis 15. Dezember
1926 gegen andere Rentenbankscheine oder gegen gesetzliche
Zahlungsmittel umgetauscht werden . Mit Ablauf des 15. De-
lember 1926 werden die äufgerufenen Rentenbankscheine kraft-

SÄSiSILÄ güfci - «» «bEi».
Sport-Aachrichten.

Vierkötter in Köln.
Stürmische Ovationen.

•t, ^ladt Köln hatte große Vorbereitungen getroffen, um
rhren Sohn Vterkotter, dem für die Durchschwimmung des Kanals
so zahlreiche Ehrungen erwiesen wurden, zu feiern. Schon lange
vor Beginn der Festlichkeit im Gürzenich waren die Zuqamsts-
straßen von einer nach Tausenden zählenden Menschenmengeanae-
h Festsaal vrangte im Blumenschmuck. Die Fahrt
vom Bahnhof wo die Begrüßungsfeierlichkeiten durch die Kölner
Sportvereine stattfanden, gestaltete sich für Ernst Bierkötter zu
einem Lriumphzug, wie er wohl kaum jemals einem deutschen
Sportsmanne zuteil geworden ist. '

Nachdem die Festveranstaltung im Gürzenich durch einen
emgeleitet worden war , beglückwünschte Stadtver¬

ordneter Dr . Schivcr.ng Ernst Vierkötter als den ersten deutschen
Kanalbezwinger nn Namen der Stadt Köln und gab seiner Freude

e' sb° v bCr  A rofec  Erfolg , den Kanal als erster
Köln beschiedenlel ®är Öer b« Stadt
«rt. an  f eine ^cbe überreichte er Vierkötter die

Plakette und den Ehrenkranz der Stadt Köln. Im Namen
des Deutschen Schwimmverbandes überbrachte der Vorsitzende Dr
Geisow Vierkotter die herzlichsten Glückwünsche. ?

J Ca« - ^£t  ? eier tourben  Vierkötter von der Menschen-
menge stürmische Ovationen dargebracht. Tausende bildeten Spa¬
seiner Wohnû g "^ " ^ begleiteten den Kanalbezwinger bis zu

*
Die ersten Verbandsspiele in Süddeutschland.

.Schon am ersten Tage gab es einige Ueberraschungen. Der
süddeutsche Meister Bayern -München

aeaen 1860 München kannst auf eigenem Platz nur ein 0:0 heraus-

Stadttheater Mainz

I
Das

Sonder -Abonnement
alle 14 Tage Freitags
bietet verbilligten Theaterbesuch

Näheres enthalten die Abonnementsein¬
ladungen ( Personalverzeichnis der Künst¬
ler , Spielplanentwurf , Abonnementsbe-
dingungen u. Anmeldekarte ). Kostenlos
erhä ' tlich im Verlag der „ Flörsheimer
Zeitung “ und bei der Intendanz des
Stadtheaters Mainz.

Von der Reise

Zurück
Dr. Wendling

prakt . Zahnarzt

repariert „Erste Flörs¬
heimer Puppenklinik“

Puppen -Doktor N. Kohl.

H

I

Wochenspielplan

des StaatstHeaters zu Wiesbaden vom 8. bis 12. September 1926.

Mittwoch 8.
Donnerstpg 9.treitag 10.ämStäg II.
Sonntag 12.

Mittwoch 8.
Donnerstag 9.

Großes Haus
Undine

Die Hochzeit der Schäferin
Wallensteins Tod

Die Hochzeit des Figaro
Der Freischütz

Kleines Haus
Der Glückspilz

Irrgarten der Liebe

Anfang 7.00 Uhr.
Anfang 7.30 Ul)t
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

Anfang 7 30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

liolen. Der deutsche Altmeister 1. FE . Nürnberg zeigte erneut seine
überragenden Leistungen. Im folgenden einige Resultate : Ein-

gegen Hanau 93 3:1. — Kickers Offenbach aeaen
VfL. Neu-Isenburg 3:1. — Hassia Bingen gegen Trierer Eintracht
2:0. — SV . 98 Darmstadt gegen Lndioighafen 03 4:0 — VfL
^5 °rau gegen Phönix Mannheint 10:2. - 1. FC . Bayreuth gegen
1. FC . Nürnberg 0:7. - Stuttg . SC . gegen Karlsruher FV . 3:2.

Das Endergebnis der Rcichsfahrt des A. D. A. C.
Von den 66 gestarteten Fahrern der Reichsfahrt konnten 36

m Düsseldorf strafpunktfrei die Prüfnngsfahrt beenden. Vier
Wagen erhielten 11- 20 Strafpunkte , 12 Wagen 21- 50 Straf¬
punkte und 14 Wagen über 50 Strafpunkte . Bei der Ostwest-
fahrt der Motorräder erreichten das ZM ohne Strafpunkte
vei den leichten Rädern 60 Fahrzeuge und bei den schweren Ma-
schtnen 31 Fahrräder . Im ganzen kamen am Ziel 38 Maschinen
an. Bon den zwölf gestarteten Fahrzeugen mir Beiwagen sielen
vier ans dte übrigen Fahrzeuge kanten bis auf einen gänzlich
sirafpnnktfret an. > o o w

^ Zustellung unbestellter Waren . Nach einer Mitteilung
des Reichsvcrbandes des deutschen Handwerkes mehren
,1 tlV ^ tcn  3ett bic Klagen , daß weiten Kreisen
unbestellte Waren zugesandt werden , insbesondere handelt eZ
^ um Gegenstände des Bürsten - und Pinselmacher-
Handwerks, Taschentücher usw. Ein solches Geschäftsgebaren
ann nur verurteilt werden . Einmal wird mit ihm eine gewisse
llotigung zum Kauf versucht, und andererseits bedeutet ein
olchcs Borgehen eine schwere Schädigung des ansässigen Gc-
verbes . Es sei daran erinnert , daß unbestellte Waren nicht be-

werden brauchen . Es genügt den ge-
Sf destimmungen , daß sie dem Absender 'lediglich gegen
oerdeu " '^ ^ ^ b^u ^ un .gskvsten zur Verfügung gestellt

Gerichtliches.

- -r r^ c»? .-^ ? sungen lvegen Paßvergchens durch das fran¬
zösische Mtlitarpolizeigcricht . Das französische Mllitärmüi '^
g-richt in Mainz verurtellte 1̂ PechonÄ 'aus FrankLt tm
ifä ' “ ~ arm S0flt' ®ff en unb  Berlin , die ohne Persvnal-
Gcldsttasen ^ bî ^ mi ^ ^ ' bt angetroffen ^ worden waren , zuoeiostrasen bis 10 Mark . Ein Flugzeuabauer und
aus Hamburg erhielt , weil er in Worms ? hne Paß bJosten
worden war , drei Monate Gefängnis Von der oeoen U
erhobenen Anklage wegen Spionage wurde er freigesprochen

«* £ ,ff ÄSfÄAÄf'
üegen Schröder am 16. und 17 September ffin

fmben . Den Vorsitz in ber Verhandlung wird Landaer,chL
b-rektor Dr . Löwenthal führen . Als Beisitzer w rden dw
Landgerichtsratc Werner und Voiat funaieren ^ ^

. © Bestrafter Defraudant . Das Kleine Schoß-
m Frankfurt a . M . verurteilte den Gcschästsführcl
Schulz , der einer Kohlcnkasse in Oberrad 12 000 2JM
Wlagett hat zu einem Jahr und vier Monaten M
Der Kohlcnkasie gehörten in großer Zahl minderb-'v
Leute an , die das ganze Jahr über in die Kasse zahlt"
dann bei  Eintritt des Winters Kohlen beziehen zu konnß
cmzigen Strafmilderungsgrund sah das Gericht die df
Unbestrastheit des Schulz an . Eine Notlage des Aag^
wurde nicht anerkannt . Für die Höhe der Strafe

Schulz durchweg kleine Leute sch'st
Ichadigt hat die Uebcrzeugnng des Gerichts ausschl«

B “ J moberneit Krankheit „Unterschlagung " mit d-U-
jtcn Mitteln entgegengetreten werden müsse.

© Zuchthaus für einen Fahrradmarder . Am Ist
nahm der bereits elfmal vorbestrafte Arbeiter Tchl-i

bf .,emer  Wirtschaft in Breyell ein Rad stst
versuchte mit ihm zu entkontmen . Der Diebstahl wü^
rechtzeitig bemerkt, und zwei gewandte Burschen konn-st
£ ,eb »"sh emholen und ihn der Polizei übergeben,
Haus veÄrteilt ' er jetzt zu einem Jah--

"fit

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Uhr Amt für die Pfarrgemeinbe (Maria ----
Dorinersiag 6.30 Uhr Amt für Fant . Johann Vollmer.

Israelitischer Gottesdienst.
Hhl- Neujahrsfest 5687. Donnerstag , den 9. Sepr . 1926, >'

6.45 Uhr feierl . Dorabendgottesdienst.
7 30 Ul>r Frühgottesdienst.
9.00 Uhr Hauptgottesdienst . ,
4.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst darnach' "
7.40 Uhr Abendandacht.

Freitag , den 10. September 1026, 2.  Tag.
7.40 Uhr feierl . Vorabendgottesdienst.
7.30 Uhr Frühgotteodienst.
9 00 Uhr Hauptgottesdienst.
6.30 Uhr Minchagebetdarnach VarabendgaN'

Samstag , den 11. September 1926. Sabbat der
6.30 Uhr Vorabendgoitesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
4.00 Uhr Minchagebet
7.35 Uhr Sabbatausgang.

Sonntag , den 12. September 1926: Fasttag Gedalj^

St
Mlvij

.»ht
, 'S

%

Soeben erschienen:

Sefiinntmaiüiinoen der 8mmde giC
Am Donnerstag , den 9. September vorm . 11

langen auf dem Rathaushof hier folgende Eeg^
zur Versteigerung : ' J

2 neue Pferdegeschirre mit Hinterzeug . Eine ML.
Zugtaue , sowie einzelne neue Eeschirrteile pp., 1,Mii >«
Egge, 1 Krupper , 1 schm. Pflug . Öfen , Kessel (# f
sowie einige gebrauchte Fässer. /

Flörsheim a . M ., den 7. September 1926.
Der Bürgermeister : geẑ ^

WdolÄMaii

Die erste Rate für
bücher ist zu bezahlen̂ tz "
wach Abend 8.30 Uhrb A
Versammlung . WeEZ
bevorstehenden Verbell fl
len ist das Erschein̂ .
jeden Spielers unbedlst
forderlich . Der W

Für Klavier mit vottstänelî e î Tuzzen! / Ungekürzte Örigniai-Ausgaben!
Inh # ! ts » Vsfse » ehni 8

1. Gern hab’ ich cS* / raa’n getäRt
Lied aus der Operette „Pagar.ini“

Franz Lehdr
2. Valencia- (Der gr. Weitschlagcr;

Spanisches Lied und Oatstep
Fadtfin

3. Wo sind deine Haare, August?
trot. Richard Fafl

4. Niemand Hebt Dich so wie Ids.
Duett a. d. Operette „Pagaaini“

Franz Liihdr
6. KüB mich,Scnrmcki-Putzi(Yes,Sir,

that’s my Baby).
Foxtrot VF. Donaldson

6. Meine Beine, deine Beine.
Foxtrot. St. Weis*

7. Schwarz ist dein Auge.
Blues Robert Kätscher

8. Saliy Leu (Wenn ich wüßt ’ . . . )
Foxtrot . . Hugo Frey

9. Susie. Foxtrot . B. G. de Sylva
10. Montevideo. Tango Ted Marwell

11.

12

16.

14.

15.

16.

17.
18.

19.

20.

Bneirelctiter «r.flaHt Preis Mark 4—

Ceafyts. (Korilisi ?;
Is -K'ff.0  fSabatücr« , . L. Dazar
Sleeji. (Sia «, zwei , drei, geht das
Glück v&rfcdO
Vals» Boston , . & Lebieg

■ Mekie Hirte, deiae Tante,
Osestep . . . Richard Falt
Des scht-rk- ?r&sFii Helen’ soll
«sfefst-sehr baden.' (Ksieu -2.Teil)
Fcxtrof . , , F Raymond
SoKebüdw as ts bk;. (Glück in der
Liebe.; Faatr.-Lied G. Gershwin
Fräulein«--e »aim man nur so treu
«eia? Shimmy-Lied a. d. Optte.

Der Orlovr *ü . Gr anichsiaedten
Made'eine.Shi:nmy-FoxL .Dazar
Seminoia. Shimmy -Fox

H. Warum  und R. King
Röfces Modes(Coilegiate)
Foxtrot Moa Joffe  u . Kat Bonx
icf: lasse meint  Frau m Haus.
Onestep aus der Operette „Die
Tiigendpriiizessin “ . , K. Zorlig

S (ltl | 0 !. ® f [fW
Am Donnerstag h

8.30 Uhr ist Monats,
sammlung mit VortraSK
Mitgliedes. Es wirdF
vollzählig zu erschein^
_ Der

Zwei starke 7 Woche"

Ferke
zu verkaufen . — tM

Linienstratze

SÄeÄsB
15

AagstaBand>

Ls ^ aaivde ^nach ^ hrer Wahl Sw eiegawie ? Ka saatco frSarfa aö ._ |
Verlangen Sie vollständiges Inhaltsverzeichnis der jruher  erschienenen 6 Bände

Zu beziehen durch
jede  Musikalien -, Instrumenten- und Buchhandlung oder durch den Verlag

Asftof! 1. Benjamin, leimig ö s , issabchenweg 20

zum Einmachen Pfd

M-AkOlklW. ,
Parkhaus, Bad

i

SchirB
Überziehen und
Jean  G i ! t
Schirmmacher. Annav".̂ /
ZigarrenhausSchleidü

strahe 71̂ ^

.;/d

Einzelbändeu ^ ]ei ,<
liefert zu Originalp̂ ü
größeren AufträgenJ

die Buchhandl""st

l Ittl;daS, ®
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